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Erster Brutnachweis der Flussseeschwalbe  
Sterna hirundo am Sempachersee, Zentralschweiz

Heinz Bachmann

Der erste Brutnachweis der Flussseeschwalbe am Sempachersee fand im Frühsommer 2022 statt. 
Ein Brutpaar zog auf dem Kiesflachdach des Besuchszentrums der Schweizerischen Vogelwarte in 
Sempach drei Junge gross. Die Küken schlüpften Mitte Juni und wurden um den 7./8. Juli flügge. 
Die Altvögel wurden durch Seeschwalben-Attrappen und Koloniegeräusche angelockt. Auch 2023 
zog ein Paar an diesem Standort drei Junge gross. Diese Ansiedlung, 34 km vom nächsten Brut-
platz entfernt, wurde wohl begünstigt durch die stark wachsende Schweizer Brutpopulation, das 
neu verfügbare Kiesdach und den Fischreichtum im Sempachersee.

Obwohl am Sempachersee noch nie von brütenden 
Flussseeschwalben Sterna hirundo berichtet worden 
war, versuchte ich die Art ab dem Jahr 2020 mit ver-
schiedenen Massnahmen zur Ansiedlung zu bewegen. 
Ich platzierte am 15. Juli 2020 sieben selbst aus Holz 
hergestellte Seeschwalben-Attrappen (Abb. 1) auf dem 
Flachdach des neuen Besuchszentrums der Schweize-
rischen Vogelwarte Sempach und stellte eine Sound-
box daneben, die Koloniegeräusche der Art abspielte. 
Schon am 21. Juli 2020, nur sechs Tage später, konnte 
ich beobachten, dass sich eine Flussseeschwalbe auf die 
Soundbox setzte (Videodokument). Im Laufe des ersten 
Sommers traten dann immer wieder ein bis zwei Fluss-
seeschwalben im Bereich des Dachs der Vogelwarte auf.

Im Folgejahr 2021 richtete ich die Attrappen und die 
Soundbox schon anfangs Mai ein. Ab dem 4. Mai tauch-
te die erste Flussseeschwalbe am potenziellen Brutplatz 
auf, in den folgenden Wochen konnte ich dann meis-
tens etwa vier Individuen beobachten. Zu einem Brut-
versuch kam es nicht.

1. Erfolgreiche Brut 2022

Attrappen und Soundbox standen auch 2022 ab An-
fang Mai bereit (Abb. 2). Die Flussseeschwalben flogen 
das Flachdach ab Mai regelmässig an. Um sie nicht zu 
stören, minimierte ich meine Kontrollgänge auf dem 
Flachdach auf das Nötigste. Bei einer ersten Kontrolle 
am 7. Juni entdeckte ich ein Dreiergelege (Abb. 3). Zwi-
schen dem 11. und dem 14. Juni 2022 schlüpften dann 
drei Junge (Abb. 4). Bei einer mittleren Bebrütungszeit 
von 23 Tagen (Glutz von Blotzheim und Bauer 1999) 
müssen die Eier wohl um den 20. Mai gelegt worden 
sein. Am 7. und 8. Juli 2022 verliessen alle drei nun flüg-
gen Jungvögel erstmals das Flachdach und landeten 
am Weiher im Garten des Besuchszentrums der Vogel-
warte und am nahegelegenen Seeufer. Bis zum 15. Juli 
2022 hielten sich die Jungvögel meist am Seeufer vor 
der Vogelwarte auf (Abb. 5), wo sie von den Eltern ge-
füttert wurden (Abb. 6). Bis mindestens Ende Juli ver-
blieb ein flügger Jungvogel unweit des Brutplatzes.  

Abb. 1. Noch stehen die selbst aus Holz 
geschnitzten Flussseeschwalben- 
Attrappen in meiner Werkstatt. Foto 
Heinz Bachmann.   
The self-made decoy terns at the author’s 
workshop are ready to be placed on the  
rooftop.
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Vier weitere adulte Flussseeschwalben überflogen re-
gelmässig das Besuchszentrum; maximal wurden 
gleichzeitig acht Altvögel gesichtet, doch zu weiteren 
Bruten kam es 2022 nicht. Im Folgejahr 2023 gab es 
am gleichen Ort wieder eine erfolgreiche Brut mit drei 
Jungen. Insgesamt hielten sich im Sommer 2023 gleich-
zeitig bis zu 12 adulte Flussseeschwalben am südlichen 
Ende des Sempachersees auf.

2. Brutplatzbeschreibung und 
SoundBox-Technik
Das Besuchszentrum der Schweizerischen Vogelwarte 
(Abb. 7) befindet sich am Südostufer des 14,5 km2 gros-
sen Sempachersees in etwa 70 m Distanz zum Seeufer 
und hat ein schütter bewachsenes, kiesiges Flachdach  
(zu Beginn der Brutzeit im Mai etwa 10 % Vegetation, 
hauptsächlich mit Weissem Mauerpfeffer Sedum al-
bum). Das Gebäudedach befindet sich etwa 9 m über 
Boden. Der Teil des Gebäudes, der als Brutplatz diente, 

hat eine Dachfläche von etwa 390 m2, von denen etwa 
120 m2 durch Solarpanele belegt sind, die Versteck-
möglichkeiten bieten. Die nächsten grösseren Bäume, 
die das Dach überragen, befinden sich in einer Distanz 
von etwa 15 m zum Gebäude. Das Nest selbst wurde 
in etwa 4 m Abstand zum Dachrand angelegt, nahe 
bei Sedum-Pflanzen. Im Laufe der Brutzeit kam mehr 
Vegetation auf, die den Jungvögeln ebenfalls als De-
ckung diente. Die SoundBox wurde von Erich Bächler 
von der Schweizerischen Vogelwarte Sempach entwi-
ckelt und gebaut. Gesteuert wurde die Box mit einem 
ATMEGA328P-PU-Mikrocontroller; die Firmware 
dazu hatte Erich Bächler auf der Entwicklungsumge-
bung «Arduino IDE» geschrieben. Für das Abspielen 
der Audiodateien wurden ein MP3-Player von DFRo-
bot (DFPlayer Mini), ein Audioverstärker von Adafruit 
(MAX98306 Class D Stereo Amplifier) und wasserdich-
te Lautsprecher von Visaton (FR 8 WP) verwendet. Der 
MP3-Player las die Audiodateien von einer Micro-SD-
Karte. Für die Stromversorgung wurden ein Solarpa-
nel, ein LiIon-Akku und eine Solarladesteuerung von  

Abb. 2. Blick auf das kiesige Flachdach 
des Vogelwarte-Besuchszentrums an  
der Luzernerstrasse 6 in Sempach. Foto  
15. Juli 2020, Heinz Bachmann.  
View of the gravel flat roof of the Swiss  
Ornithological Institute’s visitor centre  
at Luzernerstrasse 6 in Sempach,  
Switzerland.

Abb. 3. Das Dreiergelege im schütteren  
Bewuchs des Flachdachs. Foto 9. Juni 
2022, Heinz Bachmann.  
The clutch containing three eggs is placed 
in the sparse vegetation of the roof. 
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Adafruit verwendet. Die Audiodateien mit den Kolonie-
geräuschen stellte Mathias Ritschard von der Orniplan 
AG zur Verfügung.

3. Diskussion

Die hier dokumentierte Brut der Flussseeschwalbe 
ist die erste am Sempachersee. Weder Knopfli (1956), 
Glutz von Blotzheim (1962), Schifferli et al. (1993) noch 
Knaus et al. (2011) erwähnen Bruthinweise aus der Re-
gion. Der nächstgelegene aktuelle Brutplatz der Fluss-
seeschwalbe liegt 34 km entfernt in Horgen ZH, gefolgt 
von weiteren Kolonien an den Seen des Kantons Zürich 
sowie am Bodensee und am Neuenburgersee (Knaus et 
al. 2018).

Die Ansiedlung erfolgte wohl im Zuge der starken 
Bestandszunahme in der Schweiz. Der landesweite 
Brutbestand der Flussseeschwalbe hat sich in den letz-
ten dreissig Jahren fast verdreifacht (Knaus et al. 2018) 
und betrug im Mittel der Jahre 2017–2021 741 Brutpaare 
in 21 Kolonien (Müller 2023). In der Folge erschienen 
Flussseeschwalben auch am Sempachersee immer häu-
figer, besonders in den letzten sechs Jahren (Abb. 8). 
Traten die Vögel im ersten Jahrzehnt dieses Jahrhun-
derts noch vor allem in der zweiten Junihälfte auf, wohl 
als umherstreifende Nichtbrüter, zeigt sich neuerdings 
eine zweigipfelige Verteilung mit Durchzugsspitzen 
Mitte Mai, also zur Zeit des Brutbeginns, und Anfang 
Juli (Abb. 9). Die schilfbestandenen oder überbauten 
Ufer des Sempachersees bieten der Flussseeschwalbe 
natürlicherweise keine geeigneten Brutplätze, denn 

Abb. 5. Frisch flügge Flussseeschwalbe 
am Ufer des Sempachersees. Foto  
14. Juli 2022, Stefan Werner.  
Newly-fledged Common Tern on the shore 
of Lake Sempach. 

Abb. 4. Eine frisch geschlüpfte Fluss-
seeschwalbe unweit vom Nest, in dem 
noch ein Ei liegt. Foto 14. Juni 2022, 
Heinz Bachmann.  
A newly-hatched Common Tern close to its 
nest, in which one egg was still unhatched 
at this time.
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Kies- oder Sandbänke fehlen. Erst mit dem Bau des Be-
suchszentrums der Schweizerischen Vogelwarte Sem-
pach (2014/15) entstanden auf dessen Flachdach kiesi-
ge, nur schütter bewachsene Flächen. 

Über soziale Reize wie Vogelattrappen und künst-
liche Koloniegeräusche kann eine Ansiedlung geför-
dert werden (Ritschard 2015). Auch andernorts in der 
Schweiz wurden in den vergangenen Jahren mit einem 
vergleichbaren Vorgehen Flussseeschwalben auf Dä-
chern angesiedelt. Am Zürichsee konnten sich so teil-
weise grössere Kolonien etablieren (Tab. 1). Zumindest 
in Horgen ZH ist der Bruterfolg bisher in allen Jahren 
hoch gewesen (mind. 1 flügger Jungvogel pro Brutpaar). 
Diesen erfolgreichen Ansiedlungsversuchen an Seen 
stehen bis anhin erfolglose an Fliessgewässern (Aare, 
Rhein) gegenüber (Mathias Ritschard schriftlich).

Weshalb die Sempacher Vögel auf dem hier be-
schriebenen Standort zur Brut schritten, bleibt offen; 
die Rahmenbedingungen sind jedoch günstig. Der 
Sempachersee bietet der Flussseeschwalbe eine gute 
Nahrungsbasis, ist er doch schon seit Jahrhunderten 
für seinen Fischreichtum bekannt (Müller et al. 1993) 
und überdurchschnittlich ertragreich (Vonlanthen et 
al. 2019). Auf dem Dach ist die Brut zudem vor Hoch-
wasser sowie vor Ratten und anderen Bodenräubern ge-
schützt. Hingegen mussten die Altvögel immer wieder 
Weissstörche Ciconia ciconia, Graureiher Ardea cinerea, 
Schwarzmilane Milvus migrans und Rabenkrähen Cor-
vus corone abwehren – offenbar stets erfolgreich.

Abb. 6. Eine frisch flügge Fluss-
seeschwalbe bettelt am Ufer des  
Sempachersees um Futter. Foto  
14. Juli 2022, Stefan Werner.  
A newly-fledged Common Tern is  
begging for food on the shore of Lake  
Sempach.

Abb. 7. Die Brut der Flussseeschwalben 
fand auf dem Flachdach des rechten, 
höchsten Gebäudeteils des Besuchs-
zentrums der Schweizerischen Vogel-
warte Sempach statt. Foto 23. Mai 2017, 
Marcel Burkhardt.  
The nesting site of the Common Tern was 
located on the rightmost, highest part of the 
visitor centre of the Swiss Ornithological 
Institute in Sempach.
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Die Flussseeschwalbe ist in der Schweiz potenziell 
gefährdet und abhängig von permanenten spezifi-
schen Schutzmassnahmen (Knaus et al. 2021). Der neue  
Brutplatz bietet gute Voraussetzungen für weitere Bru-
ten und zeigt zudem, dass auch andernorts die Förde-
rung dieser Art auf seenahen Flachdächern gelingen 

könnte. Die Alternative mit Plattformen im Wasser ist 
aufwändiger und teurer zu realisieren, macht das Ein-
holen von Spezialbewilligungen nötig, ist störungsan-
fälliger (Prädatoren, Badegäste) und böte weniger Platz. 
Ferner kommt am Standort Sempach wegen des starken 
Wellengangs ein Floss nicht in Frage.
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Abb. 9. Phänologie der Flussseeschwalbe am Sempachersee, dargestellt für die drei Zeit perioden vor 2000, 2000–2010 und  
2011–2022.  
Phenolog y of Common Terns at Lake Sempach depicted for three time periods, namely before 2000, in 2000–2010, and in 2011–2022.

Tab. 1. Anzahl Brutpaare (BP) der Flussseeschwalbe auf seenahen Flachdächern am Zürichsee 2015–2023. An allen drei Stand-
orten wurde die Art wie am Sempachersee über mehrere Jahre hinweg mit Attrappen und dem Abspielen von Flussseeschwalben-
rufen angelockt. In Horgen und Rapperswil nisteten bereits im zweiten Projektjahr erste Paare (Mathias Ritschard schriftlich). 
* = kein Bruterfolg, womöglich infolge Prädation. 
Number of breeding pairs (BP) of Common Tern on flat rooves at Lake Zurich in 2015–2023. At these three sites, the species was attracted 
using decoy terns and Common Tern lure calls for several years, as it was the case at Lake Sempach. In Horgen and Rapperswil, the terns 
started nesting at the sites already in the second year of the respective programme. * = no breeding success, probably due to predation.

Standort Jahr

2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

Bootshaabe Horgen ZH 2 BP 15 BP 33 BP 39 BP 45 BP 65 BP 58 BP 49 BP 31 BP

Wasserschutz polizei 
Mythenquai Zürich 1 BP 3 BP

Fachhochschule OST 
Rapperswil SG 2 BP 7 BP 15 BP* 10 BP* 6 BP*
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Dank

Die Schweizerische Vogelwarte Sempach gab mir freie 
Hand bei der Förderung der Flussseeschwalben. Mat-
hias Ritschard beriet mich bei der Anlockung und lie-
ferte die Audiodatei sowie die Daten der Orniplan AG 
zur Entwicklung des Brutbestands in den Flachdach-
kolonien am Zürichsee. Erich Bächler stellte mir eine 
Soundbox zur Verfügung, Hans Schmid steuerte die 
Besiedlungs- und Phänologiedaten (Abb. 8 und 9) und 
Stefan Werner Fotos von Jungvögeln bei. Matthias Kes-
tenholz und Stefan Werner unterstützten mich beim 
Verfassen des Manuskripts, zu dem Mathias Ritschard 
wertvolle Kommentare beisteuerte. Patrick Mächler 
und Valentin Amrhein redigierten den Bericht.

Abstract

Bachmann H (2023) First breeding record of the Com-
mon Tern Sterna hirundo at Lake Sempach, Cen-
tral Switzerland. Ornithologischer Beobachter 120:  
368–375.

The first breeding record of Common Terns at Lake 
Sempach was recorded in summer 2022. A breeding pair 
successfully raised three young on the rooftop of the 
Swiss Ornithological Instituteʼs visitor centre on the 
south-eastern shore of the lake. The chicks hatched in 
mid-June and fledged on 7/8 July. The adult birds were 
attracted by 7 self-made decoy terns that I had placed on 
the gravelly flat roof for the first time two years earlier. 
In 2023, again, a breeding pair raised three fledglings 
at this site. This new settlement, 34 km from the next 
breeding site, may have been favoured by a strong in-
crease in the breeding population of the Common Tern 
in Switzerland, by the newly available gravel roof and 
the abundance of fish in Lake Sempach.
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